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d} »e1ne gute Wırtschaftspolitik die este Sozialpolitik und damıt auch diıe este Gegenwehr
entstehende NeCUEC ITmut 1st«

en dieser inhaltlıchen tik ist das eft auch aufgrund SCeINES Preises Von Mark nıcht
empiehlen.

Trier hOomas Kupczik

Ohashi, Ryosuke He.) Dıie Phılosophie der Kyöto-Schule. exlte und Einführung, er
Freiburg-München 1990; Yl

Eıne deutschsprachıge Ersteinführung das en der nach Nıshıda (1870-1945) ent-
standenen Philosophie 1n Kyoto vielfach zusammengefaßt Cg »Kyoto-Schule« WT

überfällıg. In OÖHASHI, iınem 1n München promovIierten und 1n ürzburg habılıtıierten Japanı-
schen Professor für Philosophie und Asthetik, bot sich eın befähigter Herausgeber iner olchen
Eiınführung d. der zugle1Cc) das nötige erständnıiıs für die TISSETEN Breıiten notwendigen
Informationen mitbrachte Dıe Auswahl der ertreter der Schule ist sachgerecht. Anfang D
stehen Nıshıda und Tanabe (1885-1962). Es olg! nter der Überschrift I1 Bıldung der
Schule« 1ne Gruppe VonNn sechs weiteren Autoren, unter denen Bekanntschaftsgrad und, WI1IeE
ich meıne, uch 1n der Bedeutung Hısamatsu (1889-1981) und Nıshıtanı (1900-1990)
allerdings weit herausragen. Angesiıchts der Ausstrahlung, die VOon diesen beiden ern AauUsS-

geht, kann INan sıch fragen, ob angebracht ist, S16 mıiıt den anschlıeßend genanniten Koyama
(geb. Kosaka (1900-1969), Shıiımomura (geb. und Suzukı (1907-1988) 1n
1ne eihe tellen. Persönlich ich dann Takeuch1 (geb.1913), den OHASHI Zusammmen
mıiıt T’sujiımura (geb. und eda (geb. unter dem Tıtel » I1T Fortwirkung der
Schule« vorstellt, her 1n die ahe VON Hisamatsu und Nıshiıtanıi gebracht, zumal anabe, der
zweiıte Gründer der Schule, 1n seinen wahren Nachfolger gefunden hat und 1n seinem grund-
egenden Werk Metanoetik E VO  - wesentlich worden ist Abe nıcht doch
1n e1l {11 deutliıchere Anerkennung finden sollen, ırd Ial zumındest anfragen können;
dıie Begründung 1n der Eınleitung, WaTl Ul dies nıcht geschieht, g1bt Spekulationen nlalß

OHASHI begıinnt mıt einer ausführlichen Eınführung (1 1-45), 1n der nach einem hıstorıschen
Überblick den phılosophiegeschichtlichen der Schule bestimmen SUC| und dann 1SN1das
und Tanabes Bedeutung herausarbeiıtet, ehe nach dem Fortwirken der Schule Tag! OHASHI
dürfte eCcC aben, W für die Zukunft ıne uflösung der Kyoto-Schule prognostizlert.
Jedenfalls auf, daß Augenblick wenıger eigenschöpferisch als her Rückblick auf
gestellte Fragen und gegebene ntworten, ben doch stark epıgonenhaft, weiıtergearbeiıtet ırd
Dıe offenen Fragen ber jegen, Wı1e OHASHI herausstellt, wesentlich Bereich der unbewältig-
ten Tobleme der Moderne eachnte!l INall, daß Abe sıch mehr als dıe nde genanniten
ertreier diıesen Problemen stellt, onnte bes Ausscheiden A4US dem Kreis der Kyoto-Vertreter
auf eigentümlıche Weise OHASHIS TOgNOSe bestätigen.

Die konkrete ınführung 1n das en der einzelnen ertreter der Schule geschieht auf dıe
Weise, daß OHASHI nach weiıteren kurzen Eınleitungen bıs auf usnahmen bislang unübersetzte,
aber für das en DZW für bestimmte Denkperioden des jeweilıigen Autors typiısche exte 1n
Übersetzung vorlegt, denen dann schwerer verstehenden Stellen kommentierende Erläute-
N:  N der Übersetzer 1n Fußnoten beigegeben S1nd. Dem Gewicht der Autoren entsprechend,
fallen die Beiträge unterschiedlich AUSs Das Schwergewicht hegt zweifellos auf dem e1l (Nısh1-
da und Tanabe) und 1n e1l I1 auf Hiısamatsu und Nıshıda, dıe ZUSamnmmen eıt über die Hälfte der
vermıiıttelten exXte ausmachen. Von akeuch1 11a sıch heber einen bislang 1n deutscher
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Sprache nıcht vorlıegenden ext gewünscht, {wa seinen Beitrag für die Tillich-Festschrift oder
einen anderen unübersetzten Beıtrag AaUS seinem englischsprachigen uch The ear! of Buddhısm
1C| SanZ verständlıch ist auch, WaTUum e1in mehrdeutiger Satz T’sujımuras (vgl 442), WE der
utor schon der Entstehung des Bandes beteilıgt WAaT (vgl achwort), nıcht auch VO  -

zumal der deutschen Sprache mächtig ist, eindeutig erklärt worden ist Der Abschnuitt über
eda bringt leiıder N1IC Neues. Der Beitrag ist, WI1Ie miıtgeteilt wird, AUS mehreren Aufsätzen

zusammengestellt worden. ET bleibt hinter dem zurück, Was sıch VO  e Ueda erheben leße
Der and schlıeßt mıt einer Bıblıographie zunächst ZUT Kyoto-Schule allgemeınen, sodann
den einzelnen Autoren Inzwischen ist TEM1C dıe eıt reif, da ß 1n einem Werk W1e diesem

auch die japanıschen Veröffentlichungen 1NEeESs Autors DZW einem utor miıtgeteilt werden
ollten und eine Bıbliographie sıch nıcht VOT allem auf exte 1n europälischen Sprachen be-
chränkt Das 1e dann, da die Angaben Von Iwao Koyama (S3111) 1n der vorliegenden
Form nıcht mehr aqusreichen. Auch 1n Japan erschienenen Werken ist der Erscheinungsort

Be1i Takeuchl, sujımura und eda verm1ß INnan ihre Japanıschen Veröffentlichungen
völlıg. Der achtrag enthält 1ne eiıhe VON FPehlern und ist 1n seinen etzten Angaben
akeuch!ı, el  a nıicht verilfizieren.

TOLZ der geäußerten Wünsche und nmerkungen ist das vorliegende uch nachdrücklıch
empfehlen.

Bonn Hans Waldenfels

Ozaki, Makoto Introduction the Philosophy of Aand. According the Englısh Translatıon
of the Seventh Chapter O the Demonstratio of Christianity (Currents of Encounter 6) Edıtion
Rodopı1 Amsterdam-Atlanta, Eerdmans Publıshing Company Tan« Rapıds, Mich 1990;
258

ach Laubes Werk (vgl. ZM [1985] 243-246) 1eg! eın zweites Werk OL das 1n
westlicher Sprache Kompetent 1n die Philosophiıe Tanabes (1} einführt. Die Arbeit geht auf
1ne Dissertation der Uniıversi1ität Leıden zurück. Sie beginnt miıt einer ausführlichen Eın-
führung 1n en und Werk des großen Nachfolgers Nıshıdas 1n yoto O7ZAKI klart bereits in
der Eınleitung 1ne eNTzZa. zentraler Begriffe, dıe Eıinflüsse, denen unterliegt, se1ne Eın-
stellung den Relıgionen. Den Hauptteil der Arbeit macC dıie grundlegende Interpretation
Se1INES ens aQaUuUsS Z AKI kreist seine Fragen mosaıkartıg e1in. Er geht AUS VO STALUS QUO der
Studıie (2.:45 e1 beschreıibt die VON erwartete Gestalt einer (aus Buddhısmus und
Sstentum vereinıgten elıgıon, die Studien seinem en Westen, die historischen An-
Knüpfungen 1n der Beschäftigung muıt Philosophie und Mathematık, aber uch mıt jJapanıschem
en (Zen, Watsu]1 a ZAKI se1ne Überlegungen fort, indem Ts Phılosophie 1n
einen größeren Kontext einpalit (2.2) das Verhältnıis VON personal und impersonal, die Anfäng-
iıchkeit Gottes, das NON-|  uale en; die Vermittlung mıt Hılfe der Prozeßphilosophie Whıte-
eads; M on1iısmus und Pluralısmus christliıchen en Nsofern als ZAKI für se1In e VeT-
tandnıs auf e1in zentrales Kapitel, Kap E SeINESs Werkes Kırısulokyo bensho, nach se1iner
Metanoetik ohl se1in reifstes Werk, zurückgreift, biletet siıch als weiıterer Schritt eın 1C) auf
1..s Umgang mıiıt Posıtionen der christlıchen Theologıie (2:3). Als Vergleichsautoren benutzt
ZAKI VOT em Tiıllıch und Pannenberg. Schliıeßlich geht ZAKI auf dıie Struktur T'.schen
Denkens e1n (2.4) Dıie Annäherung geschieht uch hlıer wıieder mıiıt VO  ; Verständnisrastern
W1e eı1ıt und Ewigkeıt, Verheißung, offnung und Glaube, das 1V Gegenwärtige, Symbol und
Ausdruck, Form und Materıe, das radıkal Böse, das Prinzıp der Verneinung, dıe Rückkehr des


